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Eßlingen, 15. Mai . Die Deutsche Volkspartei in Württem¬berg hält um nächsten Sonntag hier ihre Frühjahrsz -usammen-tunst.
Marbach, 15. Mai . Die deutsch-demokratische Jugend feierteam Schiller-Nationalmuseum ihren Schillertag, bä dem Stadt-Pfarrer Esenwein die Grüße der Parteileitung überbrachte undEberhard Wildermuth (Stuttgart ), der Laudesvorsitzende derJugendgruppe , die Festrede hielt. Zum Schluß wurde die Rüttli-Szene Lurch die Ludwigshafener Jungdemokraten aufgcsührt.

Ein Unbelehrbarer.
Berlin, 15. Mai . In der „Welt am Montag" bricht Hell¬muth von Gerlach anläßlich einer Kritik des jüngst zum Ab¬

schluß gekommenen Fechenbachprozesses eine Lanze für Eisner.Dieser große Theoretiker sei einer politischen Roheit, aber keinerpolitischen Gemeinheit fähig gewesen. Eisner wollte wohltuendhandeln, als er den Bericht veröffentlichte, er wollte das deut¬
sche Volk aufklären über die Schuld der alten Machthaber, erwollte dem Ausland zeigen, daß das neue Deutschland einenStrichzog zwischen Gegenwart und Vergangenheit. Eisner habe nichtpolitisch, sondern journalistisch gedacht, als er den sehr langenBericht kürzte. Er wollte der Presse den Abdruck erleichtern, in¬
dem er eine Quintessenz bot. Von Gerlach versucht dann nach¬zuweisen, daß auch Bismarck sich seiner Zeit einer gleichen Fäl¬schung schuldig gemacht habe, indem er die Emser Depesche, dieden Krieg von 1870 auslöste, umredigierte, daß sie nach seineneigenen späteren Worten zu einer Fanfare geworden sei, dieFrankreich zum Krieg bringen sollte.

Eine berechtigte Steuer.
Auf dem Wege einer Kleinen Anfrage ist der Regierung desReiches nahegelegt worden, noch vor Beginn der großen Reife¬zeit eine Steuer einzuführen, die durch die Gemeinden von denin Deutschland weilenden Ausländern erhoben werden soll.Jedermann macht die Erfahrung , daß die UeberschwommungDeutschlands mit Ausländern die Preise außerordentlich in dieHöhe treibt . In den Sommerfrischen sind z. B . die Kosten fürUnterkunft und Verpflegung für deutsche Ferienlustige uner¬schwinglich geworden, weil der Ausländer jeden Preis zahlenkann. Es ist deshalb in der Tat mehr als gerechtfertigt, wennman die Ausländer für die Teuerung , die sie verursachen, etwaszahlen läßt . Es ist vorgeschlagen worden, von jedem Ausländeretwa 4 Goldmark zu erheben, und zwar in der Währung desbetreffenden Ausländers . Das würde für den Amerikaner z. B.einen Dollar , für den valutaschwachen Oesterreicher nur 5 Kro¬nen ausmachen usw. Hoffentlich findet die Anregung recht baldihre Verwirklichung.

Ausland.
Neuhork, 15. Mai . Pierpont Morgan schiffte sich als An¬leihevermittler der amerikanischen Grotzbankiers am Samstag

abend nach Frankreich ein.
Abreise König Georgs aus Frankreich.

König Georg von England hat am Donnerstag und Freitagin Begleitung von Marschall Haig und Marschall Foch eineReihe englischer Kriegergräber besucht und Samstag nachmittagvon Boulogne aus die Rückreise angetreten.
Begeisterter Empfang Dr. WiedfeMs.

Neuhork, 15. Mai . Der deutsche Botschafter Dr. Wiedfeldtwurde bei seiner Ankunft in Neuhork von Tausenden vonDeutschamerikanern erwartet ; auf der Landungsbrücke wurdedem Botschafter ein begeisterter Empfang bereitet. Eine Kom¬mission hervorragender Neuyorker Bürger fuhr in einem Po¬lizeiboot dem ankommenden Dampfer voraus . Auf die Begrü¬ßung erwiderte Dr . Wiedfeldt, daß er mit dem Gedanken nachAmerika komme, um das Band zwischen Amerika und Deutsch¬land zu stärken und um die letzten Spuren des bisherigen Hasseszu verwischen. Die Menge jubelte dann Wiedfeldt von allenSeiten zu. hob ihn aus die Schultern und trug ihn in sein Auto.Der Deutsche Verein beabsichtigt, zu Ehren Wiedseldts ein gro¬ßes Bankett zu veranstalten.

Die Konferenz in Genua.
Kein russisch-japanisches Abkommen.

Paris , 15. Mai . Der „Temps" berichtet aus Tokio, daß dieGerüchte von einem russisch-japanischen Abkommen dementiertSerben. ^ ^ .Genua, 15. Mai . In der gestrigen Sitzung der einladendenMächte, an der Lloyd George, Barthou Schanzer, Evans undColrat teilnahmen, wurde der Entwurf Lloyd Georges über dasvorläufige Friedensabkommengrundsätzlich migenommen. — DieAlliierten einigten sich auf bestimmte Be,Müsse zur Beantwor¬tung der russischen Antwort , über die allerdings die englischeDarstellung von der französischen abweicht.
Dem Ende entgegen.

Genua, 14. Mai . Fm Anschluß an die gestrige Zusammen¬kunft Lloyd Georges mit Barthou fand heute eine wettere Be¬sprechung der Minister statt, die sich namentlich über den euro¬päischen Friedenspakt und die Anerkennung Sowjetrußlands
de jure unterhielten. Festzustellen ist. Laß man aller Wahrschem-
lichkeit nach zu einer Einigung gelangen wird . Barthou hatneue Instruktionen erhalten, denen besondere Bedeutung beige¬messen wird , als sie einen nachgiebigen Eharcckter tragen sollen.Die Antwort der Alliierten aus LasruOiche Memorandum
wird der russischen Delegation in zwei bis drei Tagen übergebenwerden. Die politische Unterkommission, die morgen vormittagwieder zusmmentreten Wird, soll darüber eingehend beraten.Der Vorschlag Italiens , in Genua eine Sachverstandigenkom

Mission zu wählen, die sich mit dem Wiederaufbau Europasund der russischen Angelegenheit beschäftigen soll, stößt auf denWiderstand der Neutralen , die dem Völkerbund direkt die Er¬ledigung dieser Aufgabe übertragen wollen. Die Neutralensehen nämlich in der Einsetzung einer derartigen Kommission,die Genua ersetzt haben würde, eine Zweiteilung des Völkerbun¬des. Aller Voraussicht nach werden die übrigen Mächte, demVorschlag der Neutralen ihre Zustimmung geben und allen demVölkerbund beigeordneten Kommissionen die in Frage kommen¬den Probleme zur Beratung übertragen . Die Arbeiten derKonferenz selbst dürften in etwa acht Tagen ihr Ende erreichthaben.
Deutschland nicht im Haag vertreten.

Aus verschiedenen Meldungen ergibt sich, daß Deutschlandbei den Beratungen im Haag nicht vertreten sein, daß man da¬
gegen auf Amerika rechnet, das auf Wunsch des Lloyd Georgeeingeladen wird , daß ferner während dieser Beratungen keinStaat ein Soriderabkommen mit Rußland abschließen darf undRußland sich für die Dauer der Haager Konferenz zum Burg¬frieden zu verpflichten hat.

Der „Observer" schreibt: Wenn die Entente aufhören soll,so muß das deshalb geschehen, weil die lebenswichtigsten Inter¬
essen Englands durch das Fortbestehen mehr leiden als durch das
Aufhören. Die Entente ist durch Poincare zerbrochen worden,und zwar durchs seine Hartnäckigkeit, einem englischen Staats¬manne seine Ansichten zu diktieren. Dieses Verfahren will manm Europa nicht mehr sehen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 16. Mai . Der auf Veranlassung des Ver¬bands Württ . Haus - und Grundbesitzer -Ver¬eine  auf letzten Samstag im „Bären " stattgshabte Vortragüber „Hauptschuld an unserer Wohnungsnot . Das Reichsmieten¬gesetz, Mieterschutzgesetz und Verschiedenes" wies nicht den Be¬such seitens der Haus - und Grundbesitzer auf, welcher ihm inAnbetracht seiner Bedeutung zu wünschen war . An der Saal¬tür >war einP lakat angebracht, aus dem hervorging, daß derZutritt nur den Haus - und Grundbesitzern gestattet sei. Da¬durch wurden verschiedene Mieter von der Teilnahme abgehal-ten, obwohl, wie sich im Verlaus des Abends herausstellte, derVortrag durchaus nichts enthielt, was nicht auch die Mieteranhören konnten; im Gegenteil, es wäre u. E . besser gewesen,wenn Liese ebenfalls davon Kenntnis evhalten hätten, sicher hättees zu einem erträglicheren Zusammenarbeiten in der heißumstrittenen Wohnungsnotfrage Leigetragen. Fabrikant Bel¬ler  eröffnet « die Versammlung und erteilte dem Sekretär des

Verbands Württ . Haus - und Grundbesitzer-Vereine, HerrnReiner (Heilbronn ) das Wort . Dieser führte einleitend aus,daß es den Neuenbürgern Haus - und Grundbesitzern noch rechtgut gehen müsse, sonst würden sie zahlreicher erschienen sein;entweder hätten sie kein Verständnis für die trostlose Lage,welcher sie entgegengehen, oder sie treiben eine Vogelstrauß-volitik zu einer Zeit, wo Hab und Besitz auf dem Spiele stehe.Im Verlause seiner mehr denn einstündigen Ausführungen ver¬breitete er sich über Zweck und Ziele der dem Württ . Haus¬und Grundbesitzer- Verband ' angsschlossenen Vereine. Die
Hauptwirkung unserer Wohnungsnot gehe von dem VersaillerFriedensvertrag aus . Unser Volk verstehe und würdige dieWirkungen dieses Schmachvertrags noch nicht genügend, aber cswerde dieselben wohl in Kürze zu fühlen bekommen. Währendvor dem Kriege jährlich etwa 200 OOO Wohnungen gebaut wur¬den, stockte die Bautätigkeit während und nach dem Kriege soziemlich, jetzt fehlen etwa 1 Million Wohnungen. Redner be¬zeichnet« als Hauptgrund unserer Wohnungsnot die Nieder¬haltung der Mieten, wodurch die private Bautätigkeit von Er¬teilung neuer Wohnungen absehe, weil sie nicht rentiere. DerStaat habe sich Eingriffe in die Rechte der Mieter erlaubt, diemit dem Rechte einer freien Verfassung im schärfsten Wider¬
spruch ständen. Wäre eine Lockerung der Zwangswirtschaft nachdem Kriege eingetreten, dahingehend. Laß die Mietpreise unsererGeldentwertung einigermaßen angepaßt worden wären, dannwäre zweifellos mehr gebaut worden. Einen weiteren Grundder Wohnungsnot bilden die vielen Heiraten Jugendlicher imAlter von 20 Jahren in den Großstädten, deren Ehe nach kurzerZeit wieder geschieden werde. In den Großstädten erlaube sichmancher eine große Wohnung, ohne Laß ein Bedürfnis dafürvorhanden sei, weil dieselben heutzutage im Hinblick aus unsereGeldentwertung nur noch ein Trinkgeld kostet. Redner führteaus Stuttgart einen Fall an , wo ein Mieter eine Bier -Zimmer-wohnung zu 1300M . hatte. Ein Zimmer vermietete er an einFräulein um monatlich 120M ., das macht jährlich 1800M . Da¬durch habe dieser seine ganze Wohnung frei. Würde der Haus¬
besitzer etwas derartiges machen, dann ginge das Gezeter gegendenselben los. Als weitere Ursache der Wohnungsnot wurdeangeführt die ungeheure Beamtenvermehrung , wodurch nament¬lich in Großstädten viele Wohnungen zu Bürozwecken Verwen¬dung fänden, und die durch unsere Scheinblüte im Geschäfts¬leben stark vermehrten Banken, die ebenfalls viele Wohnungenzu Bürozwecken entziehen. Als einen Hauptfaktor unserer Woh¬nungsnot bezeichnet« Redner — Las sei seine persönliche unum¬stößliche Ansicht — den allgemein eingesührten Achtstunden-Arbeitstag . Geradezu unglaublich sei es, wenn man immer dasSchlagwort höre, wir haben nichts, wo wir unser Haupt hin¬
legen können; dem stehe das andere Schlagwort gegenüber „KeinJota mehr als acht Stunden ". Die Folgen des achtstündigenArbeitstages wirken sich aus durch Verteuerung aller zumBauen benötigten Materialien und der Löhne, verursache dochheute eine Dreizimmer-Wohnung einen Aufwand von 320 000Mark. Dazu komme die Wohnungsabgabe, die um das Fünf-bis Sechsfache erhöht werde. Mieter und Vermieter werdenwieder geschröpft, und das meiste dieser Wohnungsabgabe
schlüpfe in den Berwalttmgsapparat hinein. So werde es wahr¬

scheinlich auch mit dem am 1. Juli in Kraft tretenden Reichs¬
mietengesetz gehen, an dem weder Vermieter noch Mieter eineFreude haben werden. Dieses Gesetz habe man dem Zentrumzu verdanken. Las, als Reichskanzler Dr . Wirth schon anfing,
seine Koffer zu packen, lammernd zu Len Sozialdemokraten undUnabhängigen fies und zu Liesen sagte, helft, daß Wirth nichtgeht, dann helfen wir das Reichsmietengesetz Lurchbringen. Inunserer ganzen Wirtschaftsfrage werde ein Kuhhandel verwerf¬lichster Art betrieben. Ausführlich ging Redner aus das Reichs-Mietengeietz und seine nachteiligen Auswirkungen für Len Ver¬mieter ein. Wir haben darüber in einem Vortrag im Mieter-
Verein Lurch Regiernngsrat Diettrich in Nr . 85 des „Enztäler"
berichtet und jehen davon ab, nochmals dasselbe zu wiederholen,da sich die beiden Ausführungen so ziemlich mit einander Lecken.An verichiedenen Einzelfällen wies Redner nach, wie diesesGesetz ganz dazu angetan sei, den Vermieter seine abhängige Lagevon dem Bürokratismus mancher Mieteinigungsämter undunmllralI)eher Mieter fühlen zu lassen. Nicht die Friedensmietesondern der Friedensmietwert solle für die Berechnung der Miete
maßgelbend sein. Wenn beispielsweise die Jnstandhaltungskostenim Frieden pur eine Vierzimmer-Wohnung 45 M . betrugen somüsse man heute mindestens mit einem öOfachen Mehr rechnen,das ergebe für eine solche Wohnung mindestens 2000 bis 2400MWo werden lolche Mieten bezahlt? Von einer Rente könnenicht mehr die Rede ,em. Bezüglich der Steuer empfahl derRedner genaue Auffchriebe aller mit der Verwaltung eines Ge¬bäudes im Zuiammenhang stehenden Ausgaben, Zeitversäum-nlssen u. a . m., man werde dann den Nachweis erbringen kön-nen, daß angesichts der heutigen Mietpreise das im Haus - undGrundbejitz angelegte Kapital nicht mehr rentiere . Das vomRelchsrat angenommene Mieterschutz-Gesetz, welches in Bäldedem Reichstag vorgelegt werde, mache den Hausbesitzer völligvogelsrei Komme dieses Gesetz zustande, dann habe der deutscheLausbesitzer ansgehort, Hausbesitzer zu sein. Die besonderenMerkmale diejes Gesetzes seien der unbedingte Ausschluß des Kün-dlgungsrechtes für den Vermieter. Reichsmieten- und Reichs-Mieter,chutzgs,etz erfordern mindestens 140 000 neue Beamte dieUnterhaltung dieses riesigen Beamtenapparates erfordere Un-mmmen, die alle zu Lasten der Vermieter und Mieter gehen. Red¬ner empfahl dringend den Zusammenschluß aller Haus - undGrundbesitzer, der einzelne sei machtlos, nur in einem geschlossenenGanzen ,ei eine Interessenvertretung möglich. Derjenige Haus-und Grundbesitzer, der Lies nicht einsehe, werde in kurzer Zeitdurch die bitteren Tatsachen eines anderen belehrt. FabrikantBeller  jprach dem Redner den Dank für den instruktivenVortrag aus . Auf seine Anregung , den schon einmal bestande¬nen Haus - und Grundbesitzer-Verein neu zu beleben, wurde erdurch Zuruf zum Vorstand gewählt, zum Schriftführer EmilSch afer,  als Kassier Hermann Fischer,  zu Beisitzern Schrei-nermelster Ferenbach,  Zimmermeister Bischofs,  Bäcker-Meister H,<rist und Ernst 2 chner s-en. Die G-ewäNten nahmenihr Amt an . Vorstand Beller stellte fest, Laß sich der Vereinneu konstituiert habe, und empfahl den Beitritt zum Landes¬verband Württ . Haus - und Grundbesitzervereine; die Versamm-sammlung stimmte dem zu. Er bat um allseitige Unterstützungder Mitglieder und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es demVerein Leschieden sein möge, eine segensreiche Tätigkeit zu ent¬falten. Die heute Versammelten möchten in ihrem Teile zurGewinnug der noch fernstehenden Haus - und Grundbesitzer alsMitglieder beittagen , denn nur in einem Zusammenschlußallersei«ine richtige Interessenvertretung möglich.

Birkenfelb, 15. Mai . Ganz im Stillen und Verborgenenentfaltet der Diakonissenverein  seine Tätigkeit. Da sindes vor allem die drei Gemeindeschwestern, die in selbstloser Weisein großem Segen in der Gemeinde wirken. Drum ist es nichtmehr als billig, daß wir auch kurz über den genannten ge¬meinnützigen Verein berichten und über seine Generalver¬sammlung,  die er am gestrigen Sonntag im Gemeindehaushier abgehalten hatte. Der Generalversammlung ging eine Aus-schnßsitzung voraus . Der Vorsitzende, Herr Pfarrer Kunz,begrüßte die erschienenen Mitglieder und verbreitete sich ein¬gehend über die Tätigkeit des Vereins . Krankheiten, Armut undNot bieten ein reiches Arbeitsfeld. Die zurzeit in manchen Häu¬sern herrschende Not infolge der großen Teuerung ist größerals man vermutet , ebenso die Armut . Da sind es vor allemdie sog. verschämten Armen, das sind solche, die sich durch Fleißund Sparsamkeit ein kleines Vermögen für ihr Atter erworben
haben, und nun ist infolge der Geldentwertung dieses Erspartefast in ein „Nichts zusammengöschmolzen. Sie erregen besondersunser Mitleid und muffen unterstützt werden, namentlich wennsie infolge von Krankheit oder Alter nicht mehr arbeitsfähigsind. Weiter verbreitet sich der Redner über die Krankheiten,namentlich die Tuberkulose.  Er kommt auf die Ursachendieser heimtückischen Krankheit zu sprechen und führt als solchean : AusschweifenderLebenswandel, Uebertreibung des Sports,Trinken, Rauchen, namentlich das Rauchen von Zigaretten . AlsIllustration zum Rauchen hat der Redner eine heitere, kürzlichleibst erlebte Episode zum Besten gegeben. Geht da ein gras¬grüner Lausbube am Hellen Mittag mit brennender Zigaretteim Mund die Ortsstraße herab . Ein beherzter Mann , der ihmbegegnet, war kurz entschlossen, er ging auf den jungen Heldenzu und schlug ihm die Zigarette aus dem Munde. Solche be¬herzte Männer sollte es mehr geben, dann wäre vielleicht dasteure und schädliche Zigarrettenranchen bei der Jugend nicht sosehr verbreitet . Der Kassier des Vereins, Oberl. Martin,  er¬stattete Len Kassenbericht. Das abgelaufene Geschäftsjahr wiesein bedeutendes Defizit auf. Es wurde darum beschlossen, denJahresbeitrag auf 36 Mark zu erhöhen. Für den in nächsterZeit von hier scheidenden Schultheißena. D. Holzschuh wurde inden Ausschuß berufen KirchengemeinderatRoth. Damit war dieTagesordnung erschöpft und der Vorsitzende konnte, nachdemder übliche Dank erstattet war, schließen. — Am letzten Samstaghielt auch der Reichsbund der Kriegsbeschädigten,- teilnehmer und -Hinterbliebenen,  Ortsgruppe Bir-kenseld im Gasthaus zum „Adler" eine öffentliche Versammlungab mit der Tagesordnung „Siedlnngsfrage ". Ms Referentenwaren gewonnen Lotterer und Wecker!« aus Stuttgart . F.
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Württemberg
, — Durch Entschließungdes Herrn Staatspräsidenten wurde

die Stelle des Vorstands -der landwirtschaftlichenWinterschule in
Calw  dem Landwirtschaftsinspcktor Boßler  in Reutlingen
mit der Amtsbezeichnung Oekonomierat zu übertragen.

Nagold, 15. Mai . (Bubenstreich.) Durch Giftweizen, der
am Ufer der Nagold von unbekannter Hand gestreut wurde , ver¬
endeten !7 Enten verschiedener Tierbesitzer. Untersuchung ist
eingeleitet.

Stuttgart , 13. Mai . (Bezirkswohltätigkeitsvereine.) Am
10. Mai fand in Stuttgart nach längerer Zeit wieder einmal
eine Besprechung der Zentralleitung für Wohltätigkeit mit den
Vorsitzenden der Bezirkswohltätigkeitsvereine statt. Bei der
Versammlung, die von Staatsrat von Kern geleitet wurde,
waren fast sämtliche Bezirkswohltätigkeitsvereine des Landes
vertreten, und außerdem die Ministerien des Innern und der
Ernährung und die Landesversicherungsanstalt Württemberg.
Zunächst wurden alle mit der Kleinkapitalrentnerhilsc, Mittcl-
standsnothilfe und Altershilfe zusammenhängenden Fragen
eingehend besprochen und etwaige Zweifel und Anstände aufge¬
klärt. Diese Ausspache wird sicher dazu beitragen, daß die ge¬
nannten Hilfswerke in allen Bezirken des Landes gleichmäßig
durchgeführt werden. Ferner wurde die Frage der Tuberkulose¬
bekämpfung beliandelt und zwar insbesondere in der Richtung,
wie -das Verhältnis der Bezirkswohltätigkeitsvereine zu den
neuen Tuberkulosesürsorgestellensein soll. Allgemein kam zum
Ausdruck, daß für -die Bezirkswohltätigkeitsvereine auch neben
den Tuberkulosefürsorgestellen noch ein reiches Feld der Be¬
tätigung vorhanden sei, besonders aus dem Gebiete der wirt¬
schaftlichen Fürsorge für die Tuberkulosekranken. -Schließlich
wurde noch allgemeine, Aufgaben der freiwilligen Wohl-

regelmäßigen, zeitlich zn-sammenliegenden Verkauf der Häute und
Felle zu ermöglichen. Eine Entscheidung hierüber wurde aber
noch nicht getroffen. Das Salz hat in den letzten Monaten in¬
folge der Steigerung der Fördcrungs - und Transportkosten eine
beträchtliche Preiserhöhung erfahren, von 700 auf 6000 M. der
Waggon. Durch Verliandlungen ist es der Häute-Verwertung
gelungen, eine lOproz. Ermäßigung für sich herauszuschlagen.An
das Referat knüpfte -sich eine rege Aussprache, in deren Verlauf
manche da und dort -bestehende Unklarheit in befriedigender
Weise beseitigt wurde. Der Borsitzende, Bezirksobermeister Häu-
sermann. schloß die Versammlung mit der Versicherung, daß in
keinem Verband so viel gearbeitet worden sei wie im süddeut-
sck-en und daß -die Verbandsleitung auch fernerhin das möglichste

-. M ' ' "" - . . . - - -tun werde. Mit einem Begrüßungsabend in Kugels Festsaal
fand der erste Tag seinen Abschluß.

Böblingen, 15. Mai . (Diamantene Hochzeit.) Einer der
ältesten und angesehensten Bürger unserer Stadt , Privatmann
Wilhelm Dinkelacker feierte mit feiner Gattin Panline , geb. '
Wagner das Fest der diamantenen Hochzeit; der Jubilar steht
im 87., seine Lebensgefährtin im 82. Lebensjahr. Der Geistliche,
der sie vor 60 Jahren in Aidlingen getraut hat und im 92. Le¬
bensjahr steht, ist auch noch am Leben.

Bäckermeister Eckl vor Gericht. Er hatte eine größere Menge
Mehl versteckt und später, als eine Preissteigerung eingetreten
war , Brot hieraus hergestellt; er verschaffte sich dadurch einen
unrechtmäßigen Gewinn von 1206 Mark . Eckl wurde zu 4000
Mark Geldstrafe und zu acht Tagen Gefängnis verurteilt . Der
übermäßige Gewinn wird eingezogen.

Wieder einer. Das Erfurter Blatt der Kommunisten, das
„Note Echo", wurde schon bei der Gründung dadurch erheblich
geschädigt, daß zwei Genossen, die den Ankauf der Maschinen
vornehmen sollten, mit dem Gelds durchgingen. Jetzt sind wie¬
der große Unterschlagungen aufgedeckt worden. Der Genosse
Zshrfuß , der erst für den redaktionellen, dann für den Anzeigen¬
teil verantwortlich zeichnete, unterschlug Anzeigengelder. Fer¬
ner ließ er Gelder der Russen-Hilfe und die Kasse-der Freidenker
mit auf die Wanderschaft gehen.

Berliner Schleurmerleben. Wie das Geld in gewissen Ber¬
liner Schlemmerlokalen hinausgeworfen wird , zeigt die Fest¬
stellung, d'e gelegentlich der Aushebung eines Nachtlokals in
der Bülowstratze in Berlin gemacht wurde. Dort wurden nachts
um 2 Uhr noch 40 Personen angetroffen, die meist Sekt tranken,
den sie mit 770 Mark die Flafth

Tübingen, 15. Mai . (Landw. Bezugs- und. Absatzgenossen- !solche Subjekte. Schrift !.)

e zu bezahlen hatten. Dafür
wurden ihnen „Schönheitstänze" geboten. (Die Peitsche für

schaft.) Der Landw. Bezirksverein beschloß auf seiner Mitglieder¬
versammlung die Gründung einer B

Eine Vcrbrecherorganisation : „Die rote Feuerhand". Nach
r Breslauer Meldung gestand dort '

fahrtspflege und die Beschaffung von Mitteln zu ihrer Erfül-
- --- ^ Tagung nahm einen durchaus

, ^ GUgs- und Ablatz-, wiezeiner Breslauer Meldung gestand dort der 22jährige Bergmann
einer Viehzucht-Genossen,chaft. Ein Vertreter der Studenten - -König, welcher wegen kleinerer Diebstähle vor einem halben
Hilfe legte die Not der Studentenschaft dar und teilte mit, daß Jahr verhaftet worden war , im Laufe der Zeit ein, daß vor
täglich 1100 Studenten durch die Studentenhilfe geipeist wurden. !längerer Zeit eine weit verzweigte Vevbrecherorganisation, dis
Die Unterstützung durch die Landwirte wurde zuges-agt. ^ ! „Rote Feuerhand " gegründet worden sei, deren Tätigkeit sich

Rottenburg , 15. Mai . (Gewerbebank.) Bei einem Umsatz ganz Deutschland erstrecke und deren Mitglieder zum Teil
von über 128 Millionen Mark erzielte die -Gewerbebank einen ^ besseren Kreisen angehören. Bisher hat König 31 Straf-

lung eingehend erörtert . Die .... .. ... _ _ _ ,_
befriedigenden Verlauf und hinterließ allgemein den Eindruck,
wie wertvoll es ist, wenn die Zentralleitung , die ihre Ausgaben
ohne die Unterstützung -der Bezirkswohltätigkeitsvereine gar
nicht durchführen kann, von Zeit zu Zeit mit diesen peerfünlich'
Fühlung nimmt. In der jetzigen Zeit bedarf die amtliche
Fürsorge mehr wie je der Ergänzung Lurch die freiwillige
Wohlfahrtspflege . Es wäre dringend erwünscht. Laß die Be¬
zirkswohltätigkeitsvereine, denen neue wichtige fürsorgerische
Aufgaben übertragen sind, immer mehr von allen Kreisen der
Bevölkerung unterstützt und so zum Mittelpunkt der freiwil¬
ligen Wohlfahrtspflege in ihren Bezirken werden.

Stuttgart , 15. Mai . (Gebäudsbrandversicherung.) Durch
eine Verfügung des Ministeriums des Innern vom 5. Mai ist
der Zuschlag zu den nach Friedenspreisen berechneten Brandent-
ichädigungen bis zu 1100 Prozent erhöht worden (bisher 900
Prozent ), so daß der Gebäu-deeigentümer im Brandfall jetzt ge¬
setzlich bis zum I2fachen der Entschädigung nach Friedenspreften
zu beanspruchen hat. Zugleich wird dringend geraten, sich
freiwillig weiter durch eine Teuerungsversicherung zu decken, die
mindestens 1000 Prozent und nicht über 2000 Prozent bei Hoch¬
bauten beträgt . Anträge sind an die Gebäudebrandversicherung
durch den Ortsvorsteher zu stellen.

Eßlingen, 15. Mai . (Fleischertag.) Zu dem heute hier
stattfindenden Bezirksfleischertag des DeziZezirksvereins Württem¬
berg im Deutschen Fleischerverband haben sich schon gestern sehr

i. Die Tagung be-

Reingewinn von 73313 Mark , aus dem wieder 5 Prozent Di¬
vidende zur Verteilung kommen. Der Mitgliederstand beträgt
1116 Genossenschafter.

Zum Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 15. Mai . Vom Verband Württ . Metallindu-

strieller wird uns geschrieben: Die Arbeitsaufnahme im Ober¬
land macht Fortschritte. Die Maschinenfabrik Weingarten , vorm.
H. Schatz, arbeitet jetzt voll, nachdem auch die dem Hirsch-Dun-
kerschen Gewerkverein und dem deutschen Metallarbeiterverbanü
angehörenden Arbeiter der Firma wieder zur Arbeit erschienen
find. Bei der Firma Escher WyßL Cie. in Ravensburg hat sich
die Zahl der Arbeitenden auf 169 Mann erhöht. In Len Bi-
beracher Betrieben haben -gleichfalls etwa 150 Arbeiter -die Ar¬
beit wieder ausgenommen. Ferner ist im Schwarzwald ein wei¬
terer Betrieb mit 50 Arbeitern mit 48stündiger Arbeitszeit
wieder voll in Betrieb genommen worden. Die Zahl der arbei¬
tenden Betriebe ist damit auf 44 mit 3900 Arbeitern gestiegen.

Obertürkheim, 12. Mai . Der Gemeinderat bewilligte auf
Antrag der kommunistischen Vertreter für die streikenden Me¬
tallarbeiter 80 000 Mark , ferner die Stundung der Gasrech¬
nung, außerdem für jedes Kind unter zwei Jahren 1 Liter
und für Kinder von zwei bis sechs Jahren Liter Milch
pro Tag.

Lauffen, 15. Mai . Wie anderwärts , beantragt auch hier die
sozialdemokratische Rathausfraktion die Einführung von Not-
siandsarbeiten und verschiedener Unterstützungsmaßnahmen für
die streikenden Metallarbeiter . Der Antrag wurde aber gegen
die Stimmen -der Antragsteller abgelehnt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 16. Mai . (Landesproduktenb örfe.) An der Lan¬

desproduktenbörse vom^Montag notierten je 100 Kilo

viele Teilnehmer aus dem Lands ein-gefunden
gann vormittags mit einer geschlossenen Vorstandssitzung-in der
Post . Nachmittags fand in der „Traube " eine Versammlung
des Häute-Verwertun -gsverbandes statt. Direktor Häußermann
(Stuttgart ) gab dabei einen ausführlichen Bericht über die Ein¬
richtungen, die im Laufe des Jahres getroffen wurden und Wiê
sich die Leitung bemüht hat, die Interessen der Mitglieder wahr- !
zunehmen. Im Herbst v. I . haben die Käuferverbände Fo- -
Lerungen gestellt, deren Erfüllung die Existenz der Häutever- !
Wertung in Frage gestellt hätte. Doch haben die gepflogenen!
Verhandlungen zu einem befriedigenden Ergebnis geführt. Die -
Läuteauktionen vollziehen sich so ziemlich ordnungsmäßig . Der i
Württ . Häute-Auktionsverband umfaßt 50 Genossenschaften und -
Häuteverwertungsvereinigungen . Im letzten Jahre wurden etwa,
120 000 Kalbfelle und 11 000 Schaffelle versteigert mit einem Ge- !
samterlös von 150 Millionen Mark . Die Forderung des Käu- j
ferverbandes, die in Württemberg bestehenden 50 Verladestellen;
auf 5 zu vermindern, wurde insoweit erfüllt, daß jetzt nur noch-
10 vorhanden siird. Die Bemühungen, die Umsatzsteuer nur ein- -
mal statt zweimal zu bezahlen, hatten Erfolg , weil der Verband §
die Häute im Aufträge und für Rechnung der Eigentümer der- -
kauft. Dagegen war es nicht möglich, von der Konjunktur- !
Gewinn-Abgabe für die bei Aufhebung der Zwangswirtschaft!
vorhandenen Häute befreit zu werden. Es konnte aber in be- >
gründeten Fällen die sog. Häutekommissioneinen Nachlaß ge- >
währen. Infolge der Konjunktur -Schwankungen wurde auch!
die Frage der Einführung von Häutebörsen erörtert , um einen'

DsrrrrrsHLes
Rückkehr deutscher Missionare erbeten. Nach einer Mittei¬

lung der auch in Württemberg bekannten Goßnerschen Mis¬
sion, die in 80jähriger Arbeit unter dem Koks-Stamm in Ost¬
indien eine über 100 000 Mitglieder zählende evangelische Volks¬
kirche gegründet hat , hat im März d. I . eine allgemeine Ver- -
treterversammlung der christlichen Kols -an die britische Regie¬
rung die Bitte gerichtet: „Sie möchte Len während des Krieges
von ihrem Arbeitsfeld vertriebenen Missionaren die Rückkehr
gestatten." Es ist nicht ausgeschlossen, daß das für die Kols wie
für die deutschen Missionare gleich ehrenvolle Gesuch Erfolg hat.

Die „Heidelberger Studenten " aus Frankfurt . Mit 200 000
Mark -brannte der Sohn eines Fabrikanten « ns Frankfurt durch.
Ihn begleitete sein 19jähriger „Freund ", ein Hausdiener . Köln
wurde für sie auf die Dauer von vier Tagen das Schlaraffen¬
land. In hohen Summen wurde das Kapital verschleudert. In
den Geschäften kaufte man nach Herzenslust, trank Wein und
Sekt nach Belieben — einmal gar 19 Flaschen auf einmal —
fuhr im Kraftwagen durch die Stadt und nach Königsküriter —
so lebten sie vier Tage in Köln als „Heidelberger Studenten ".
Leider mußte die Kölner Kriminalpolizei Essig in ihren Freu¬
denbecher gießen. Im Besitz des Fabrikantensohnes fand man
noch 132 000M ., 30 000 M . waren durch Autofahrten verpulvert,
15 000 M . hatte man dem Fahrer gegeben zur Anschaffung von
neuen Automobildecken, zwei jungen Mädchen schenkten die Ka¬
valiere 5000 und 3000 M.

. . . ^ . nominell
ab württ . Stationen : Weizen 1500 bis 1520(am 8. Mai 1510 bis
1530), Sommergerste 1380 bis 1400 (1380 bis 1420), Hafer 1180
bis 1200 (1180 bis 1210), Weizenmehl Nr . 0 2125 bis 2145 (un¬
verändert), Brotmehl 1825 bis 1845(unverändert ). ,Die ordent¬
liche Generalversammlung der Landesproduktenbörse findet am
22. Mai nachmittags im Börsenlokal statt.

Neueste
Mülheim a. d Ruhr , 15. Mai. Als Sonmag abend

7 Uhr die Ruhr -Fähre 18 Personen übersetzte, verursachten
drei junge Burschen durch Schaukeln eine Panik. Das Boot
schlug um. Von den Insassen konnten zwei Personen und
oas sechsjährige Töchterchen einer Frau nicht gerettet werden.
Die Later erreichten schwimmend das Ufer. Man ist ihnen
auf der Spur.

Halle a. S ., 15. Mai . In der heutigen Sitzung des
Kreistags wurde der kommunistische Arbeitersekretär Grabow
in Halle mit 15 Stimmen zum Landrai des Saalekreises
gewählt. Der Demokrat Mutzak erhielt 10, der kommissa¬
rische Leiter, Regierungsrat Müller (Soz.) 2 Stimmen.

Berlin , 15. Mai. Wie die „Vossische Zeitung" aus
Genua meldet, hat gestern der Präsident der Konferenz,
Facta, die Vereinigten Staaten von Amerika offiziell einge¬
laden, an den Verhandlungen mit den Russen in Haag teil¬
zunehmen. Man hofft, daß die Antwort im Laufe des Heu-

Brotwucher. Wegen Brotwuchers stand in Regensburg der ' tigen Tages in Genua ewt-effen wird

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

14. (Nachdruck verboten .)
„Bist du schon auf dem Meer gefahren Onkel ?"

mischte sich Emma drein.
„G "wiß , mein Ki V , wie in J -asien war ."
„Bist du fetzt auch übers Meer gekommen ?" wollte

Adolf wissen.
„Wo bist du denn hergekommen ?" drängte Emma.
Decker erbleichte und schwieg in starrer Verlegenheit.
»Jetzt — jetzt" — stammelte er endlich — „ja —

du weißt nicht, wo das ist."
Und nun plapperten die kleinen Mäulchen , ohne aus¬

zusetzen, weiter und bestürmten Decker mit Fragen
und Einwänden.

> Hatte er das verdient ? — Warum musste das Schick¬
sal ihn so hart treffen?  Was hatte ec denn verbrochen,
warum mußte er so Wi-wn ? — Warum?

Da öffnete sich dis Tür und Frau Decker trat mit
strenger Miene ein . Als sie nun gar bemerkte , daß
einige Sessel etwas verschoben waren und der Teppich
nicht überall glatt auf dem Boden auslag , verfinsterte
sich ihr Gesicht ganz unheimlich.

Und sofort begann sie ihre endlose Standrede . Sie
entrüstete sich über die hes'r ' chende Unordnung , die
im Zimmer war , sowie darüber , daß ihr Mann die
Kinder vollständig verwöhne . Sie fand sie auch, seit
er hier sei, schon viel ungezogener und unordentlicher.

„Jsts dort schön wo du warst ?"
„Gehst du wieder dorthin zurück?"
„Wohin gehst du denn jetzt?"
„Uebers Meer ?"
„Da kann man ja ertrinken ."
„O geh nicht, Onkel , ich möchte weinen ."
„Wir haben dich so lieb ."
„Bleib bei uns , Onkel !"
„Ja . Ganz , Onkel, ganz ."
„Möchtest du nicht unser Papa werden ?"
„Ja , ja . Heirate Mama und dann bleibst du immer

bei uns ."
„WA wollen dich recht lieb haben ."
„Und recht artig sein , recht folgen ."
„Auf keine Katzen werfe ich mehr mit Steinen ."
„Ich will auch schon alles essen."
„Nicht wahr du bleibst , Onkel ?"
T «cker wischte mit der Hand über die Augen.
O! wie das alles schmerzte, wie weh das tat ! Dieses

Versteckenspielen, dieses Lügen und Verdrehen , — so
Weh — so entsetzlich weh!

Ruhig ließ er den langen Wortschwall über sich er¬
gehen und wandte nur ein , daß man Kindern doch
einige Freiheit gönnen , daß man sie ein wenig tum¬
meln lasse müsse. Es sollte ihr doch Freude machen,
daß sie frisch und munter seien . Ob sie denn haben
wollte , daß sie den ganzen Tag dasäßen , wie die
Fledermäuse in der Sonne und den Kopf hängen
ließen . Dafür seien es ja Kinder . Es werden ihnen
noch früh genug die Flügel gestutzt werden . Das wollte
aber die strenge , sittenreine Frau ganz und gar nicht
einsehen und sie fragte , ob man sie vielleicht wie die
Wilden aufwachse - w' -en sollte.

„Man kann mit der Erziehung nie streng genug sein
und nie früh genug anfangen " — sagte sie. Die Kinder
hatten sich indessen , als sie die gestrenge Mama er¬
blickten, sachte gedrückt.

„Da heißt es immer, " fuhr sie fort , — „es sind ja
noch Kinder , sie verstehen es ja noch nicht, laßt sie
doch. Und so werden die Unsitten groß gezogen und
Laster daraus ; aus den kleinen Wildlingen werden
große — Lumpen ." Sie machte einige Schritte und
wandte ihm beim Fenster stehend den Rücken zu.

„Ja natürlich, " ereiferte sich Decker. — „Ta ist mast
gleich ein Lump , ein Anarchist , ein Verbrecher ! Nicht

eine einzige freie Regung darf sich entfalten , nicht
sine selbständige Empfindung . Wo ein Mensch nur
die geringste Kraft in sich spürt , wo er nur einen
kurzen Anlauf nimmt , um einen kecker- Sprung zu
wagen — gleich sind die Sittenrichter da , um ihn
zurückzureißen ."

„Man soll wohl den Menschen ins Leben stürmen
lassen ohne jede moralische Stütze ?"

„Hör mir mit der Moral auf ! Die Moral , die der
Mensch nicht in sich trägt , die man ihm erst künst¬
lich, wie eine Schminke, aufs Gesicht streichen muß,
ist nicht den Tropfen Wahrheit wert , der sie wieder
wegwischt."

Frau Decker wandte sich rasch nach ihrem Manne um.
„Das sind ja schöne Ansichten, " meinte sie höhnisch. —
„Und wo steht es denn geschrieben, daß diese An¬

schauungen , schlechter sind als die unseren ? Deshalb,
wtzjl sie natürlicher sind ? Es gibt überhanvr nur eine
Sitte , eine Religion und ein Gesetz."

„Wie das wohl heißt !"
„Wie es heißt — Liebe !"
„Liebe ? Ist sie denn nicht unter den Gerechten ?"
„Keine Spur . Ihr habt die Liebe in schwarzen

Haß verdreht ."
„Wir ?"
„Ihr ! ja ! mit euerer falschen Moral , euerer falschen

Frömmigkeit , euerer falschen Gerechtigkeit ."
Sie trat ihm mir finsterem Gesichte einige Schritte

näher . Mit verschränkten Armen stand sie vor ihm,
mit zusammen gekniffenen Lippen und strafenden
Blicken, gleich einem unerbittlichen Richter vor der
V-.Endigung des vrteUsspruches.

„Du " — schrie sie? „du wagst es , uns zu schmähen?
Denke über dich und uns nach: Lenke über die Schmach,
die du über uns gebracht hast. Werden die Kinder
jevxtt« unter ehrliche Leut ttet -eu d«n »en ?"

taten, darunter mehrere Morde und 15 Brandstiftungen ein-ge-
standen, -welche die Verbrecherbande verübt haben soll. Als
mitverdächtig wurden elf Personen verhaftet, darunter der
frühere Direktor Karlik von den Schlesischen Kohlen- und Koks¬
werken.

Ei« ungarischer Hauptmann als Taschendieb. Anfang Fe¬
bruar machte sich in Berlin das Treiben einer Bande von Ta¬
schendieben sehr unangenehm bemerkbar, die sich die Autoomni-
busse als Schauplatz ihrer langfingrigen Tätigkeit ausgesucht
hatten. Eines Tages beobachteten zwei Kriminalwachtmeister zwei
sehr elegant gekleidete Herren , die auf einem Autoomnibus
einem Herrn mit einer Art Zange die Uhrkette durchknipsten.
Einer der Taschendiebe entpuppte sich als der ehemalige unga¬
rische Fliegerhauptmann Stefan von Stortsey . -Vor Gericht
behauptete er, in bitterster Not gehandelt zu haben. Er wurde
zu 1 Fahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Hohe Strafe für die unerlaubte Einfuhr von narkotische«
Mitteln in der Union. Der amerikanische Senat hat ein Gesetz
angenommen, das die unerlaubte Einfuhr von narkotischen Mit¬
teln in den Bereinigten Staaten mit einer Geldstrafe von 5000
Dollars oder mit einer längeren Gefängnisstrafe belegt.
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gibt überhanvr nur eine
Gesetz."

unter den Gerechten ?"
die Liebe in schwarzen

«r Moral , euerer falschen
Gerechtigkeit ."
Gesichte einige Schritte

men stand sie vor ihm,
Lippen und strafenden
tlichen Richter vor der
ches.
ist es , urrS zu schmähen?
denke über die Schmach,

lst. Werden die Kinder
t' -n »en ?"

stÄSt.)

) Berlin, 15. Mai. Die kommunistische Fraktion des
Mßischen Landtags hat einen Antrag eingebracht, in dem
. die Auslieferang des Italieners Boldrini für eine Ver¬
eng des Asylrechtes und des deutsch-italienischen Auslie-
rungsvertrages erklärt. Sie beantragt, der Landtag wolle
Schlüßen: Das Staatsministerium wird ersucht, die beiden
ch in Deutschland in Haft befindlichen Italiener Chezzi
,j>Vachi nicht auszuliefern.

Berlin, 15. Mai . Wie der „Altmärker" erfährt, steht
eenglische Regierung mit der deutschen Regierung wegen
r Gräber der in Deutschland bestatteten Kriegsgefangenen

Unterhandlung. Die englische Regierung will alle in
rutschland begrabenen englischen Kriegsgefangenen in einem
nzigen Sammelfriedhof unterbringen. Die Stadt , in der
fier Friedhof untergebracht werden soll, steht noch nicht
st. — Von den in Stendal begrabenen 176 Franzosen
jrd ein großer Teil nach Frankreich überführt werden.

Berlin, 15. Mai. Der sozialpolitische Ausschuß des
eichswirtschaftsrats beriet unter anderem den Entwurf eines
esetzes über die Aenderung des Versicherungsgesetzes für
«gestellte mit den Vorschlägen des Unterausschusses. Es
urde eine Einigung dahin erzielt, daß die obere Grenze
Hversicherungspflichtigen Einkommens der Angestellten auf
MO Mark erhöht wird. Die Abstimmung ergab für den
Muß des Unterausschusses eine Mehrheit. — Im Reichs-
MMnisterium haben gestern Verhandlungen über eine
ihöhung der Löhne für Staatsangestellte und Arbeiter be-
men. Sollten die Verhandlungen zu einem schnellen Ab-
hluß gebracht werden können, so besteht die Möglichkeit,
je neuen Löhne bereits zu Beginn des kommenden Monats
chuzahlen. — Der frühere Reichstaggabgeordnete Dr. Fr.
«ellcher, der Begründer und langjährige Herausgeber der
Wionalliberalliberalen Korrespondenz" ist achtzigjährig in
jttliw Grunewald im Hause seines Sohnes gestorben. Boett-
mhatte von 1873 bis 1895 im Reichstag den Wahlkreis
jaldeck-Pyrmont vertreten. — Das deutsch-polnische Ab-
mmen über Oberschlesien wurde Montag nachmittag in
enf unterzeichnet.

Kattowitz, 15. Mai. Im Laufe der vergangenen Nacht
auf die Druckerei des hier erscheinenden sozialdemokrati-

>en„Volkswillens" ein Dynamit-Anschlag verübt worden.
»Arbeitsbeginn fand man im Schnellpressenraum2 größere
Mmitbomben, die durch die Fenster hineingeworfen wor-
n waren. An beiden Sprengkörpern hatte die Zündung
«sagt, sodaß die beabsichtigte Wirkung nicht erzielt wurde,
mnerhm hat der Druckereibetrieb durch den Anschlag eine
hebliche Störung erlitten, da der Maschinenraum auf poli-
Hiche Anweisung geräumt und erst die Entfernung der
Pttngkörper durch Organe der interalliierten Kommission
«gewartet werden mußte.

Beutheu, 15. Mai. Die interalliierte Kommission hat
«er Antonienhütte, das nun endlich von den Franzosen be-

ist, den Belagerungszustand verhängt.
Paris , 15. Mai. Reichs finanzminister Dr. Hermes, der

li Samstag den Vorsitzenden der Reparationskommission,
abois, besucht hat, stattete heute dem englischen Delegierten,
>r John Bradbury, dem belgischen Delegierten, Delacroix,
m italienischen Delegierten, Salvago Raggi, sowie dem
zerikanischen Vertreter bei der Reparationskommission,
byden. Besuche ab. Die Besprechungen nehmen morgen
ren Fortgang.

London, 15. Mai. „New Statesman"schreibt, Poincares
reunde hätten dadurch,'daß sie Genua zum Scheitern brach-
», das britische Volk so gut wie einmütig zum Gegner der
kilente gemacht. England beabsichtige jedoch keineswegs,
k englisch französische Entente aufzuheben, um sich in eine
tglisch-deulsche oder englisch-italienische oder russisch-deutsche
»stürzen. Vielleicht sei unter den augenblicklichen Umstän-
in eine zeitweilige Isolierung Frankreichs der wahrschein-
Me Weg zum europäischen- Frieden,
j London, 15. Mai. In den„Sunday„Times" schreibt
jr amerikanische Publizist Simonds, die große Maste des
Mrikanischen Volkes habe sich die Ansicht der amerikani-
Mii Regierung zu eigen gemacht, daß es zwecklos sei, sich
«t der europäischen Frage zu beschäftigen, bevor Europa
« amerikanischen Ideen in der Abrüstungsfrage und in den
tagen des Ausgleichs der Budgets und der Herabsetzung
k Reparationen angenommen habe.
! London, 16. Mai. In einem Telegramm an die
harkshire Evening News" sagt Lloyd George: Wir haben
(der westlichen Zivilisation eine neue Phase erreicht. Diese
kstcht darin, daß in Europa und der ganzen Welt alle
iftalen wirtschaftlich von einander abhängig sind. Der Burg-
aedenspakt ist für den wirtschaftlichen Wiederaufbau von
sandlegender Bedeutung.
j London, 15. Mai. Maßgebende Kreise in London
»ben die Mitteilung erhalten, daß der Premierminister und
ie britische Delegation von der Genueser Konferenz etwa

Ende dieser Woche nach London zurückkshren werden. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird Lloyd George bald Gelegenheit
nehmen, um im Unterhaus das Wort zu ergreifen. In
Anbetracht seiner anstrengenden Arbeit in Genua glaubt
man jedoch, daß er sich zunächst zwei oder drei Tage er¬
holen wirb.

Die französischen Generalratswahlen.
Paris , 16. Mai . Der Minister des Innern veröffentlichte

gestern abend um 6,30 Uhr die folgende Zusammenstellung des
Ergebnisses der Generalratswahlen : Konservative: vor der
Wahl 122, nach der Wähl 104, Republikaner (Demokratisch-repu¬
blikanische Entente 213 bezw. 215, Linksrepublikaner 518 bezw.
475, Radikale Sozialisten 437 bezw. 413, Republikanische Soziali¬
sten 65 bezw. 59, Sozialisten 64 bezw. 4t, Kommunisten 2t bezw.
17, zweifelhaft ein Ergebnis , noch nicht veröffentlicht zwei Er¬
gebnisse, Stichwahlen 164. Poincare wurde in seinem Wahlkreis
mit 1007 Stimmen bei 1014 Abstimmendengewählt.
Frage » im englischen Unterhaus über französische Besetzungs¬

pläne deutschen Gebiets.
London, 15. Mai . Wedgwood Ben fragte heute nachmittag

im Unterhaus , 1. ob die Regierung etwas von Vorbereitungen
in Frankreich wisse, um Truppen zur Ausdehnung der Besetzung
der deutschen Gebiete zu mobilisieren, wenn die fälligen Repa¬
rationen nicht bis 31. Mai bezahlt worden seien; 2. wenn ja,
ob die britische Regierung von der französischen Regierung über
diese Vorbereitungen in Kenntnis gesetzt worden sei und 3. ob,
wenn die Regierung über keinerlei Informationen verfüge, sie
durch die gewöhnlichen Kanäle Nachforschungen darüber anstel¬
len lassen könne, welche Vorbereitungen und ob überhaupt welche
getroffen würden. — Chamberlain erwiderte, die Regierung
wisse, es sei behauptet worden, daß Vorbereiten in Frankreich
zur Mobilisierung von Truppen getroffen worden seien, um
die Besetzung des deutschen Gebietes auszudehnen, wenn die
fälligen Reparationen nicht bis 31. Mai bezahlt werden. Die
britische Regierung habe jedoch Grund zu der Annahme, daß
diese Behauptungen unwahr seien und daß keinerlei derartige
Vorbereitungen getroffen worden seien, weder in Frcnckreich
noch in Belgien. — Die Antwort auf den 2. und 3. Teil der
Anfrage lautete verneinend.

Ein Plan Morgans für eine internationale Anleihe.
Aus Neuyork wird berichtet: Morgan wird im Laufe der

Woche der Reparationskommission einen vollständig ausgearbei¬
teten Plan für eine internationale Anleihe für Deutschland vor¬
legen. Vorbedingung sei für die Durchführung des Planes,
daß die Reparationskommission der von Morgan geführten
Finanzgruppe freie Hand läßt zu einer technischen Regelung des
steparationsproblems. Die Anleihe soll vorläufig mindestens

eine Million Dollar betragen.
Die Konferenz in Genna.

Genf, 15. Mai . Die Alliierten und Neutralen lehnten den
Protest Tschitscherins ab und faßten endgültige Beschlüsse über die
Sildung der Sachverständigenkommissionenfür die russische

Frage.
Tschitscherin gegen den Ausschluß Rußlands.

London, 15. Mai . Tschitscherin erklärte in einer Unterre¬
dung mit dem Genueser Sonderberichterstitter des „Daily Ha¬
rald " : Wir werden es unbedingt ablehnen, irgend eine Kom¬
mission anzucrkennen, die ernannt Wird, um sich mit der russischen
Frage zu beschäftigen, falls Rußland nicht in ihr vertreten ist.
.Wir werden nicht gestatten, Nachforschungen anzustellen. Wir
bestehen auch auf unserer vollen -Freiheit, Verträge dieser Art
mit jeder Nation abzuschließen, sowohl während als auch nach
der Konferenz.

Schicksalsstundender Konferenz.
Genua, 15. Mai . Heute weiß man nicht, nt die Konferenz

gerettet oder gelingt es, trotzdem man sie zu Grabe getragen,
wenigstens einige Ideen zu verwirklichen. Immerhin läßt sich
nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge folgendes sagen: Es
ist gleichgültig, ob die Konferenz eine oder zwei Wochen dauern
wird, oder ob sie noch in dieser Woche zu Ende geht. Eine
Dauerkonferenz kann der Sache selbst nichts mehr nützen. Der
französische Vorschlag auf eine Vertagung bis nach dem 31. Mai
bringt für Lloyd George die Möglichkeit, sich mit Poincare im
Obersten Rat zu verständigen, und wenn es der Konferenz und
ihren Zielen Helsen kann, so kann nach seiner Meinung England
heute nur nach einer vollkommenen Auseinandersetzung mit den
Franzosen über das künftige Verhältnis zwischen Frankreich
und England Klarheit gescl-affen werden, ob die neuen Ver¬
handlungen auf eine Festigung der Entente oder deren Er¬
schütterung hinauslaufen.

Ein Commiguc über das russische Problem.
Genua, 15. Lllai. Ein Commique der Agenzia Stefani über

die Beschlüsse der fünf einladenden Mächte besagt: Eine Eini¬
gung ist auf folgender Grundlage erreicht: 1. Die Prüfung der
russischen Probleme wird einer Kommission von Sachverstän¬
digen übertragen , die von den einzelnen Regierungen zu er¬
nennen sind. 2. Jeder Staat wird sofern er es wünscht, einen
Sachverständigen ernennen können. 3. Die fünf einladenden
Mächte (Italien , England , Frankreich, Belgien unud Japan)
werden je zwei Sachverständige ernennen, die ihrerseits aus
ihrer Mitte einen engeren Ausschuß wählen werden. 4. Dis
Sachverständigen-Kommission wird im Juni in Haag zusam¬
mentreten und ihre Arbeiten innerhalb drei Monaten beendigen.
Die Russen ihrerseits werden Vertreter ernennen, die dann nach
dem Haag berufen werden, um mit den Sachverständigen zu
verhandeln. Die fünf oben genannten Mächte werden die Ver¬
einigten Staaten einladen, zwei Vertreter zu ernennen.

Die russische Erklärung.
Genua, 15. Aiai. Das Mitglied der russischen Delegation,

Rakowski, gab heute nachmittag den Pressevertretern , folgende
Erklärung ab: Wir haben die Mitteilung des Kommuniques der
Alliierten noch nicht empfangen, kennen aber seinen Inhalt . Wir
müssen unser Erstaunen ausdrücken, daß man zwar unsere Vor¬
schläge angenommen, uns aber bei der Beantwortung nicht ge¬

fragt hat, wie wir uns die Sache gedacht hätten. Hätte man das
getan, so hätten wir eine ungeteilte gemischte Kommission vor¬
geschlagen. Wir fürchten, daß das, was man mit den getrenn¬
ten Kommissionen machen will, einen schlechten Erfolg haben
wird. Alan wird aneinander vorbeireden, sich mit Noten bom¬
bardieren, also eine Methode beibehalten, die sich in Genua als
unfruchtbar erwiesen hat. Wir fürchten, daß diese Methode dazu
führen wird, die Gegensätze zu vertiefen, aber nicht dazu, eine
Brücke zu schlagen. Wenn man eine einheitliche Kommission ge¬
habt hätte, so hätte man sich gegenseitig viel näher kommen
können. Trotzdem werden wir nach Haag gehen und dort jede
Gelegenheit-benützen, unseren guten Willen zu zeigen. Nicht an¬
nehmbar ist für uns die Bedingung , während der drei Monate
der Kommissionsberatungen keine Verträge zu schließen. Haag
ist als Tagungsort uns nicht sehr sympathisch, weil wir mit
Holland keine Beziehungen haben. Auch haben wir keine Ver¬
träge mit Holland. Me Stadt liegt uns sehr unbequem, noch
unbequemer als Genua. Wir hätten Riga oder Stockholm vor¬
gezogen, weil sie für uns bequem liegen.

Die größte Auswahl inMdewWII.KlW-SMlMW
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koster und Lederwaren

in gediegener Ausiuhrrng kamen Sie billig bei

ARKM.MKL Keks Aerrsansrstras »« ans kanmstrazse.
»US » »» »» »» , » » » » »» »» » »»« »» »»« ,,,,, »,,,,,,
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WM WM ill WU M-W.
Herausgegeben von General H. Flaischlen.

Bd. 1. Das 9 . württ . Jnfanterie -Regiment
» Rr. 127. ^ 20.—.
, Bd. 2. Das württ. Geb.»Art. Regt . 20.—.
A Bd. 3. Das 1. württ. Landsturm-Infanterie»
» Regiment Rr 13. -sil 20 —.
« Bd 4. Das württ. Res »Infanterie -Regiment
§ Rr. 120 . 20.—.
x Bd. 5. Das württ. Landw.'Jnfanterie Regt.
5 Rr . 124. 20.—.
§ Bd. 6 Die Ulmer Srenadiere au der West-
» fr»nt (Nren -Regt . 123). ^ 20—.
» Bd. 7 Das württ Ref Infanterie Regiment
A Rr. 118. 20.—.
n Bd. 8. Mit de« Olga-Dragonern im Welt»
« krieg. 30.—.
z Bd. 9. Das württ. Inf -Rgt Rr. r8«. 25.—.
» Bd. 10. Das wörtt . J «f..Rgt . Rr . 47« °F24.—.
» Bd. 11. Dcag Regiment „König" (2. württ.)
E Rr. 26 . 24.—.
Z Bd. 12 Das württ. Feld -Art Regt . Rr . 116.
1 -si 24.- .
Z Bd. 13. Das württ Jr?f..Rgt . Nr . 47S. ^20 .- .
2 Bd 14 Das Füsilier Regiment Ruifer Fravz

Jofedd von Oesterreich, König von
Uvgaru (4 württ ) Rr . 122 30—.

» Bd. 15. Das J «?.»R»gt König Wilhelm I.
« (6 württ ) Nr. 124 . 24.—.
Z Bd. 16 Württ. Feld-Artillerie Regt . Nr . 238 . Z
Z ^ 28.—. »
s Bd. 17. Ldw -J »f..RegL. Rr . 126. -F 25.—. L
Z Bd. 18. Inf .-Regt. Rr . 121. 25.—. »
Z Bd. 19. F,,d Alt . Regt . Rr . 28 . 35.—. »

!« Bd. 20. Ref.-Jnf .-Reqt Rr . 121. ^ 32.—. Z
L Bv. 21. Ref.-Jnf .-Regt . Rr. 122. Etwa ^ 35. »
» Bd. 22. Jvf .-Rcgt . Nr . 120 . Etwa ^ 35.—.
» Bd. 23. L«nr>w.»Jvf .»Rsgt . 123. Etwa 35—.
Z Bd. 24. Feld-Art R sit . Nr. 48 . Etwa^ 35.—.
« Bd. 25. Ldw..Fnf -Rigsi Nr . 12« . Etwa 35. «
, Bd. 26 Ldw Fr ldarrtllerie »Regiment Nr . 1. A
Z Etwa ^ 35.—. D
» Porto pro Banv 4.—. Weitere Bände folgen, s
» Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörigen der »
« Gefallenen«nd Vermißten, find Käufer der be- *
I treffenden Regimentsgeschichte. Jede derselben ist
» ei» stolzes Gedenlbnch deutschen Heldentums.
Z Chr. Belser 'fche Verlagsbuchhandlung,
Z Stuttgart.
» Auch zu beziehen durch die

A C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

S

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Post erfolgt in der Woche vom 15. bis 21. Mai unverändert
wie in der Vorwoche zum Preise von 1200M . für ein Zwanzig¬
markstück, 600M . für ein Zehnmarkstück. Für die ausländischen
Goldmünzen werden entsprechende Preise gezahlt. Der Ankauf
von Reichsstlbermünzen durch die Reichsbank und Post findet
unverändert zum 21fachen Betrage des Nennwertes statt.
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HchflWkll!
Wir sind Abnehmer aller

Arten Heil- und Thee-Pflanzen
in gut getrocknetem Zustande
wie

Huflattichblüten,
Löffelkraut,
Beilchenblüten,
Zinukraut,
Rosmari «,
Schlüsselblumen,
Klettenwurzel,
Lungenkraut usw.
Angebote mit Preisangaben

an Ha « s Arasch , Gerlach
L Co., G .m.b. H., Stuttgart,

Reinsburgstraße 59.
Drillichavzüge,
Blaue Arbeitsauzüge,
Sommer -Leiueukittel,
Arbeitsmäntel,
Windjacke » ,
Feldgraue Hose « ,
Manchester -Hose « ,
Zwirnhoseu » .
Engl . Lederhoseu

offeriert
Weiutraub 'S An- und Ver¬
kaufsgeschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

äpuekos
verschunmäerr
»W6 alle u. ttaab»
»«»relalLAr» vir Ülütcdera»
«5V.«Ivrek tLsltcken Oedraoedl̂er ectUe«

Lisckenpfsi'6-
Issrsckivsfsl - Zsifs
von D
Lubsd. I.6.^potd.»0roL.u.kLrkü«erleo.

Int-Ieuendür̂ :L.Luslnanvr
Larl Laülvr, Lelkenkadrikant.

Die
OberamlSstadt Neuenbürg.

Milchhamsterei
in Herr umliegenden Ortschaften hat derart überhand ge¬
nommen, daß jede öffentliche Milchversorgung gefährdet ist.
Im Interesse der Verbraucher selbst, namentlich derjenigen,
die wegen ihrer Familien und Einkommensverhältnisse auf
die Sammelstelle angewiesen sind, werden die Hamsterer
letztmals verwarnt . Es erfolgt künftig unnachstchtUch
Beschlagnahme uud Strafanzeige unter Namensbekannt --
gäbe.

Rechtlich denkende Milcherzeuger und Versorgungsbe¬
rechtigte ersuche ich, die öffentliche Milchversorgung und die
Polizeiorgane zu unterstützen.

Gtadtschulttzetk : Knödel.

MliichlOGenchnslhllst
für denOhrrarulsbezirk Neuenbürg.

Die Viehzüchter des Oberamtsbezirks und Freunde
der Viehzucht werden zum Eintritt zu der demnächst zu
gründenden Bieh - nchtgenossenschast eingeladen. An¬
meldungen nehmen der Unterzeichnete, der Vorstand des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins und die Ortsvereinsvorstände
entgegen. Die Genannten geben auch Auskunft über Zweck
und Zuchtziel der Genossenschaft, sowie über die Aufnahme
in dieselbe und über die Mitgliedschaft.

Neuenbürg , den 15. Mai 1922.
I . A . :

Vr . ZLLIIor , stellv. Oberamtstierarzt.

Mittwoch, de»l7.Mi ML. abends8 Ur,
im Gasthof z. „Bären " in Neuenbürg

Vortrag
von dem früheren

öftere. Reichsiassatgeartneien Hem Zeidler
über:

„Anstieg trotz To- und Teufel".
Mitglieder aller Parteien ladet ein

-er All- eulsche Uerban-
(Orlszrnppe Neuenbürg).

Versteigerung.
Wegen Fuhrwerksaufgabekommen am
Mittwoch, de« 17. Mai 1922,

vorm . 10 Uhr,
zur freiwilligen Versteigerung:

1 Arbeit» -Mer- (Braunwallach),
neun Jahre alt, gut im schweren Zug,
2Prttschenwagen,1 Leiterwagen,
2 Kastenwagen, zwei komplette
Pferdegeschirre für schwere Arbeits¬
pferde.

Fritz Doettling , Calmbach,
Brennerei.

Grasmähmaschinen
mit und ohne Handablage, 3V«, 4 und 4V-, Schnittbreite
mit Tiefschnittbalken, für Kuh- und Pferdezug, Gabelheu»
Wender und Rechen liefert sofort ab Fabrik in neuester
Ausführung billigst, ebendaselbst Dreschmaschinen , mit
und ohne Putzerei, Steinschrot - und Backmehlmühlen,
Fntterschneidmaschine « für Hanv- und Kraftbetrieb u.
Janchpumpe » .

Karl Trautz,
Pforzheim - Di llweitzenltein.

Schreib ma schirren
(erstklassige Systeme ), neu und gebraucht,

liefert in jeder Preislage das
Böroutaschiueu-SpezialgeWsl

Louis Schleh» ZrsuSsnstaSt,
Schwarzwald : : Fernruf 27.

Deüeu Sie sofort Ihren Bedarf vor d. neuen Preisaufschlag!
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirwa Baer ck Elend , Karlsruhe i. B.
5 Proz. Kriegsanleihe.
4
«>/,
1

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg« .

77'/,
79./,
SO
83./,
81

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt. . . .
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . . .

682
408
827-/.
1131
759
1690

Devise Schweiz 100 Francs — Mk. 5475
. Holland 100 Gulden — Mk 11065

Neusatz.
Am Sonntag , den 21 . Mai LA22, nach¬

mittags 2 Uhr, findet die

.che des Gedenksteins
str die im Kriege SWene»

vo« der Gemeinde Neusatz
statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen wird

Der Gemeinderat.

Neuenbürg , den 15. Mai 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unserer lieben Mutter, Groß-
und Schwiegermutter

Friedrike Match, K Mer.
sagen wir auf diesem Wege unseren herzl. Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
sSr HemnoMe, Ueöwzieher, JomeMäotel

mö Kostüme, sowie Konsimaudeiiftosse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützman«, Pforzheim , Oestl. 3
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

VisitrsLlscarbsQ
liekert rssck unck billig

Geheime Ermittlungen
über Personen und deren Aufenthalt, Vermögen, Lebenswandel,
Ruf usw., Rat u. Beschaffung von Beweismaterial in Zivil-und
Strafprozessen, insbesondere bei

Ehescheidung, Baterfchafts-
achen(Alimente), überall, str. diskret durch die „Südes ", Süd¬
deutsche Detektiv-Auskunftei, Stuttgart , Schloßstr. 12 L am
Hauptbahnhof,Tel. 7916. Sprechst. 10—12 u. 2—4 Uhr außer
Sonntags.

MG -MMlj
Heute abend V-9 Uhr
MSnnerchor

'/-8 Uhr
Dameuchor.

Weitere Damen sind will¬
kommen.

Ein
Höfen a. E.

mit 1 Junge « hat zu ver¬
kaufen

«ottl . « nöller.
Alte Straße 107.
Birkenfeld.

Eine schöne

32 Wochen trächtig, (echte
Simmentaler) hat zu verkaufen

Ehr . Kästle.

B i r k e n f e l d.
Tüchtiger

Maler-
Gehilfe

für sofort gesucht.
Gebrüder Wittel,

Malermeister.

Tüchtige
1. " . . .
bei hohem Gehalt, guter Ver¬
pflegung und Behandlung per
sofort gesucht.

Zwei brave, fleißigeHallsniWen
Gehaltper 1. Juni gesucht.

300 Mk. Alles frei.
Heinrich Heiler,

Restaurant Arkadenhof,
Mannheim,

Friedrichsplatz Nr. 15.

floiwertsI»Amts-s.oestzWrsmml,
Md-Messeri,

PWsrlen, pskelkarieli.
AahWer-Meüea

liefen kW ml! llrekwen
6. KILM'selis kuolichuolisi'si,

Ink . v . Strom.

Sladlpflege NeuEr-
1. Zur öffentl. VerstelM'

kommen am DovNkrstag,
18. ds . Mts ., abends
Uhr, auf dem Rathaus
der Waldabteilung 14 ch
Dachsbau:l8«Booftanm

i —in . « i.,
so«HnftWA,

II. Md III. Kl.,
178« Ho»se»ftoW

I —V. » I»ffe. 1
785  Mftcillei«

45  BohMftM
II. Schriftliche Angi!

auf die
MW von

MRm. BnnnW
vom Buchkopf, Tote«
Hohenacker und Käuipj
rain (Forst Langenbrand),
beten bis Donnerstag,
ds . MtS ., abends 6 Uhr,
die

Stadtpfleg,

>Se»u«SpretS:
Sitttttiiihrlich in Nrucnb
F 45.—. Durch die s

OrtS- und Oberau
verkehr sowie im sonsti
inländischen Verkehr̂ ,4!

mit Postbestellgeld.
Zn Fällen von höherer
»»lt besteht kein Anspi
Ms Lieferung der Zeit

oel ans Rückerstattung.
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Koststellen, in Neuenb
außerdem die Austri

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei
O.A.-Sparkass« Neuenbi

114.

I

Donnerst «g v
Freitag

krisele«

Berlin , 16. Mai.
bet bereits die Annah
verständigenberatungi
Montag hat im Reich,
getagt. Der Zweck di
die Taktik der Partei
legen. Wie der sozst
wurde beschlossen, übc
betreiben, welche unt
Kommunisten der Ei
Die Bäckergesellen i
ohne Brot . Die Bää
langte Lohnerhöhung
eine Brotpreiserhöhr
sind 6770 Rekruten ar
fen, die hier Militarist

Z»
Stuttgart , 16. L

Arbeiterschaft wird d
der letzten Zeit ando
keinen Streikgrund m
sie die gesetzlichen 48
müsse. Der Streik n
frage sortgeführt . A:
daß die Arbeiter ga
stellen fest, daß schon
12. und 13. April die
frage abgelehnt habe
mer zuerst die 48-St:

- , , . . . bat nach Bekanntgal
s klSUKNbUI'g.Iel .Lo. so. April in einem se> _ _ . itündige Ausiprache j

mann direkt aufgefor
chen, was die Arbeit«
zu machen hätten . E

Gute
Neuenbürg.

Liege

Lohnfrage abgetehnt,
E Arbeitgwerde. Die - -

behandeln, die Gewe
Hauptstreikgrund an-
durchgeführt . Es kc
dieses Verhalten der

zu verkaufen.
Ehr . Mayer , Bäckermeist

Neuenbürg.
Eine weiße, hornlose

verkauft
Ehr . Bacher

Birkenfeld.
Drei japanische

1 Rammler , 3 Stück «

der Lohnfrage lä^ 'tist bisher in der Me
eine Lösung erzielt tt

Ravensburg . 16.
Landmaschinenbau A
dem gemeinschaftliche
rektion, ab 1. Juli d.
den-Woche einznführ

jährigeLeghühner
hat zu verkaufen

August Benin!
Feldrennach.

Eine junge

samt Kalb verkauft
Mayer.

Unterreichenbach.
Eine guteMilch-
K«h

verkauft am Samstag, K
20. Mai.

Friedrich Pfeiffer

MW
für sofort gesucht.
«asthans zum „Hirslf

Wildbad.

Berlin , 15. Mai.
des Postetats fort . A
Zahl der höheren "
dauernde Entlassung
16jährige Mädchen ei
regte an , bei der Tar
5 Kilo aus 6, 7 uni
und 15 Kilo zu gel
wegen unehelicher W
stimmen. — Reichs
sprunghafte Entwert
erhöhungen unbedin
hätten sich schon im i
über den Voranschla!

Die Fälle von
Borjahr ans den zeh
tungen würden dam
derte die Verbittern
GebÄhrenerhöhung,
ges getriebene falsch
forderte schließlich,
weiblicher entlassen
führungen des Abg.
beratung auf mor -ge

Beröffl
Berlin , 16. Mai

tigen Amtes , mit der
Johannes Äepsius v
sind, wird , wie die „i
Die Veröffentlichung
Werkes steht unmittc
deutsche Regierung
sten Auftrag erteilt,
sich bei der Auswal
Rücksicht darauf lei!
Dokumente für die
ihrer Politik vortei
ersten sechs Bände,
Sturze des Kanzler
nien, die der Grün,
warts - und Zukunfts
Gesaintumfange vor
stark sein. Die Gc
durchforscht worden
vor den Augen der
schlossen und nur dl
erstenmal ans Tage
sich zahlreiche vertr
Gesandten und ober
treter , der Militär-

Genua, 15. Mai
Handelsminister Rr
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